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kin Schritt nach vorwärts.
; Brest - Litowfk , 16. Jan . (W.T .B . Amtlich.) Im
Lause des heutigen Vormittags versammelten sich die Dele¬
gationen der vier verbündeten Mächte zu einer internen ver¬
traulichem Besprechung. Staatssekretär v. Kühlmann  gab
in längerer Rede Auskunft über den Stand der mit der
russischen Vertretung in den letzten Tagen geführten Verhand¬
lungen Zur Regelung der politischen und territorialen Fragen.
Die Vorsitzenden der verbündeien Vertretungen brachten dem
Staatssekretär einmütig ihren Dank und ihre vollste Zu¬
stimmung zunr Ausdruck.

Infolge Unwohlseins des Minister des Auswärtigen, des
Grafen Czernin  fand eine für heute nachmittag unbesetzte
vertrauliche Besprechung mit den u'rra ' rnischen Dele¬
gierten  in der Privatwohnung des Ministers statt. Die
eineinhalb Stunden lange Unterredung, an der auch die
deutsche Delegation teilnahm, führte zur H e r ste l l u n g
eines prinzipiellen Einvernehmens über die
das künftige politische Verhältnis zwischen
den M i tt e l mächten und der Ukraine betre ff en¬
den Fragen.  Hiermit dürfte ein entschiedener Schritt nach
vorwärts getan worden sein. Für morgen ist eine Fortsetzung
dieser Besprechungen anberaumt. Ls sollen dann auch Wirt¬
schaftsfragen erörtert werden. Rach dem binnenkurzem zu
erwartenden Abschluß des vertraulichen, vorbereitenden Ge¬
dankenaustausches wird in Detailfragen eingetreten werden.

Russische UerschIeppungslaKliK
Berlin,  17 . Jan . Während die Entente noch durch

die vor einigen Tagen erfolgte Unterbrechung der Verhand¬
lungen in Brest - Litowsk  neuen Mut geschöpft hatte,
und in der ganzen Welt die Meldung von einem Scheitern der
Verhandlungen verbreitet hatte, gehen die Verhandlungen mit
den Russen vorerst weiter.' Es must aber ausdrücklich betont
werden, vorerst, denn das eine kann man als sicher annehmen:
Wenn unsere Unterhändler die Ueberzeugung gewinnen sollten,
dast es den Russen nur auf eine weitere Verschleppung der
Verhandlungen ankommt, wird den Verhandlungen ein Ende
gemacht werden. Ein u n gün sti g es Omen ffür die Ver¬
handlungen bedeutet 'die Tatsache, dast die wirtschaftlichen
Verhandlungen in Petersburg nicht vorwärts kommen wollen.
Die Verhandlungen der Schwarzen-Meer-Kommission sind so¬
gar abgebrochen worden, da dabei eine Einigung nicht erzielt
werden konnte. Sollten auch die wirtschaftlichenVerhand¬
lungen Aussichten für eine Einigung trotz unserer entgegen¬
kommenden Haltung nicht eröffnen, so wäre es wohl das
beste, wenn unsere Delegierten aus Petersburg zurückgezogen
würden. Die seltsame und hauptsächlich aufVerschleppunH
bedachte Haltung der russischen Unterhändler
ist um so merkwürdiger, als das russische Volk und die russische
Armee mit wachsender Ungeduld  den Frieden herbei-
fehnen. Das Heer betreibt den Abbau von Tag zu Tag
weiter und die Stimmung innerhalb der russischen Armee
ftic die Fortsetzung des Krieges wären leicht zu zählen.
Alle Meldungen über Wiederaufnahme der Feindseligkeiten
kommen aus englischer Quelle. ■

' 1 Günstig  sind die Aussichten für einen befriedigenden
Abschlust der Verhandlungen mit der Ukraine.  Aber auch
hier bleiben noch immer recht viele ungelöste Probleme.
2) ie Hauptschwierigleit liegt bei den Verhandlungen mit der
Ukraine darin, dast die Ukraine vor allem ihr Gebiet genau
hrgrenzt sehen möchte, und dast sie dabei mehr vom ethno¬
graphischen als vom historischen Standpunkt ausgeht. Unsere
Unterhändler kommen der Ukraine in dieser Frage nach Mög¬
lichkeit entgegen, abtt die Staatsnotwendigkeiten verlangen
es, dast bestimmte Zusicherungen über Gebietsaustausch und
die Zukunft der politischen und wirtschaftlichen Beziehungen
Zwischen Oesterreich-Ungarn und der Ukraine erst dann gegeben
werden können, wenn der offenbar auch von der Ukraine her-
be-gesehnte Friedensschlust Tatsache geworden ist. Dabei ist.
SU beachten dast Deutschland nur deshalb den Forderungen
der Ukraine in Brest -Mowfk so weit als möglich entgegen¬
kommt, weil es ja. das österreichische Interesse verlangt, dast
die dem östcrreichisschen Staatsverbande verbleibendenUkrainer

von der Neuordnung der Ukraine sich möglichst befriedigt
fühlen. Deutschland, das bis zu einem gewissen Trade in den
Krieg eingetreten ist, weil es das österreichische Interesse
verlangte. folgt auch hierbei in erster Reihe österreichischen
Interessen. Das sollten sich manche österreichische Blätter
gerade jetzt zu Gemüte führen.

'Deutscher TogeSbeeichr.
Trostes Hauptquartier.  17 . Januar . (W.T.B.

Amtlich.)
Westlicher Kri «g »scha« platz.

Keine größeren Kampfhandlungen. In zahlreichen Front-
abschnitten Erkundungsgefechte. Nördlich von Passchendaele,
an der Searpe, bei Vendhuille und St . Quentin wurden einige
Engländer gefangen. ' '

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Mazedonische Front
Im Eernabogen dauerte erhöhte Artillerietätigkeit an.

Italienische Front
Die Lage ist unverändert.
Bei ihren erfolglosen und verlustreichen Angriffen am

14. und 15. Januar haben die Italiener an Gefangenen
12  Offiziere und mehr als 300 Mann eingebüstt.

Ter erste Eeneralquartiermeister:  Ludendorfs.
Ter Abendbrrian

Berlin,  17 . Jan ., abends. (W.T.B . Amtlich.)
Von den Kriegsschauplätzen nichts neues.

Kühner deutscherV- rstotz zur englische« Küste.
Berlin,  16 . Jan . (W.T .B . Amtlich.) Am 14. und

15. Januar unternahmen leichte deutsche Streit¬
kräfte  einen Streiszug durch die nördliche Nordsee, trafen
weder feindliche Kriegsschiffe noch Handels¬
schiffe  an . trotzdem sie nördlich der Themsemündung dicht
unier die englische Küste vorstiesten. Dort nahmen sie wich¬
tige Anlagen aus nächste Entfernung bei guter Beobachtung
mit über 300 Schuß unter wircksames Art illerie-
f e u e r.

Ter Chef des Admiralstabs der Marine.

Die T«uchbostmeU»u« g.
Berlin.  17 . Jan . (W.T.B . Amtlich.) Starker , mit

allen Mitteln ausgeübter Eegegenwirkung zum Trotz fielen
auf dem nördlichen Kriegsschauplatz unseren Unterseebooten
21000 Bruttoregistertonnen Handelsschiffsraum zum Opfer.
Hierbei wurde ein englischer Dampfer von mindestens 4000
Tonnen in geschickt durchgeführtem Angriff aus besonders
starker Fischdampfet-Sicherung herausgeschossen. Die Mehr¬
zahl der versenkten Schiffe war bewaffnet und schwer.beladen.

T«r Chef des Admiralstades der Marine.
Baiel,  17 . Jan . George Lambert der ftühere Zioil-

lord der Admiralität , führte in einer Ansprache aus einer
Versammlung von Landwirten in Torrington am verflossenen
Samstag aus, dast der Tauchbootstribut,  den die
Schiffahrt zu zahlen Hab«, unvermindert  sei. 30 Prozent
britischer Schiffe seien im Dizember mehr versenkt worden als
im November, und dreieinhalbmal soviel Schiffe seien im
vergangenen Jahre versenkt worden, als gebaut wurden.
Dies feien, fo sagte er, ernste Behauptungen , aber er Habs
sie aus guter Quelle. Nicht allein die Schiffe seien verloren
gegangen, sondern auch die Ladungen, darunter besonders
Nahrungsmittel . Die Deutschen bauten noch größere Unter¬
seeboote, die der englischen Schiffahrt nachstellen werden.
Lambert sagte weiter, die Nahrungsmittellage im Lande werde
ernst. Großbritannien möge Armeen, Kanonen unü tapfere
Männer besitzen, aber Nahrungsmittel seien das Leben des
Volkes und das Leben der Armeen. Er empfahl dringend
dem Lande sich der größten Sparsamkeit zu befleißigen.

Ein Danchboot an der amerikanischen Küste.
Bern.  17 . Jan . Das „ Journal " meldst aus New

Pork, dort gehe das Gerücht, daß ein deutsches Tauchboot
100 Meilen vor der Bucht von Galveston einen ameri¬
kanischen Dampfer verdenkt habe . Die Nachricht

habe unter dem Publikum große Erregung  und an der
Börse eine allgemeine Baisse  verursacht.

Vesrchrebung»er Rede des Reichskanzlers.
Berlin,  17 . Jan . Die Rede des .Reichskanzlers, im

Hauptausschust, die für Freitag erwartet wurde, ist, wie neuer¬
lich in parlamentarischen Kreisen verlautet , noch weiter
hinausgeschoben  worden . Es ist nicht unwahrscheinlich,
dast der Kanzler erst in der nächsten Woche sprechen wird,
zumal Definitives aus Brest-Litowfk nicht vorliegt.

Die parlamentarischen Besprechungen in Berlin.
Berlin,  17 . Jan . Wie der „ Verl . Lokalanz." erfährt,

sind die Parteiführer gestern abend wiederum vom Untcr-
staatssekretär von dem Bussche im Auswärtigen Amt zu:
Besprechung über die Lage empfangen worden. An der Be¬
sprechung nahm auch der Referent 'für die russischen Ange¬
legenheiten Legationsrat Trautmann , teil.

Turkcstan selbstänvlge Republik.
Stockholm,  16 . Jan . (W.T .B .) Das ukrainische

Informationsbüro teilt mit : Der Rat der Nation in Kiew er¬
hielt die Nachricht, daß ein außerordentlicher Kongreß der
Muselmanen Turkestans in llebereinstimmung mit der mehrere
Millionen zählenden Bevölkerung Turkestans in bezug auf
das Selbstbestimmungsrechtund gemäß des Grundsatzes der
großen russischen Revolution am 23. Dezember vorigen Jahres
das Gebiet von Turkestan als selbständige Republik im Bunde
mit der föderativen russischen Republik erklärt hat . Einst¬
weilen wurde ein nationaler Rat gebildet, in dem ein Drittel
der Sitze der nichtmuselmanischenBevölkerung Turkestans
zuerkannt wurde. Der Beginn der Sitzungen des nationalen
Rates wurde auf den 15. Januar festgesetzt. Der Kongreß
hat eine provisorische Regierung Turkestans gewählt. Die
verfassunggebende Versammlung, • die demnächst einberufen
wird, soll die endgültige Form der Autonomie beschließen.

Die englischen Sozialisten
und Elsaß Lothringen.

> „Daily Chronicle" bringt eine Zuschrift Philipp Snow-
dens, der als Vorsitzender der größten britischen sozialistischen
Vereinigung gegen den unlängst von demselben Blatte ver¬
öffentlichten Aufsatz Albert Thomas über Elfaß-Lothringen
Stellung nimmt. Ter Schreiber führt aus , Thomas ignorierte
die historische Seite des Problems vor 1371 und lasse gänzlich
äus dem (Auge, daß die Bewohner der Heiden Provinzen der
Rasse und der Sprache nach überwiegend deutsch seien und
immer deutsch gewesen sind, und dast 1371 selbst nach einer
200jährigen französischen Okkupation über 80 Prozent Deutsch
als ihre Muttersprache sprachen. Tie britischen Sozialisten
erkannten diz internat 'onale Bedeutung der elsaß-lothringischen
Frage an und wünschten deren endgültige, befriedigende Lö¬
sung, wobei es ihnen gleich setz ob die Provinzen bei Teutschi-
land blieben oder wieder französisch würden. Aber Thomas
Vorschlag, die Provinzen ohne Befragung ihrer Bewohner
an Frankreich zurückzugeben, verspreche keine derartige Lö¬
sung und würde lediglich das Äeschwür von einem Körper
auf den andern übertragen . Tße einzige wirkliche Lösung
biete die Selbstbestimmung der Bewohner, die Thomas , ob¬
wohl er sie für Zentralasrika annehme, für Elsaß-Lothringen
ablehne. Thomas behauptet, ein Plebiszit würde Frankreich
günstig fein. Warum wehrte er 'ich dann dagegen? Ganz
unannehmbar sei der Vor 'chlag Thomas , dast die Provmzen
erst Frankreich zurückgegeben werden und dann beftagt wer¬
den sollen. Anscheinend glaube Thomas , der Besitz sichere
zu neun Zehnteln das Ergebnis einer solchen Befragung.
Snowden betont, dast Thomas keineswegs die gesamte fran¬
zösische Sozialistenpartei und schwerlich deren Mehrheit ver¬
trete. Er , Snowden. dagegen könne versichern, daß die
ganz: britische Bewegung und die große Mehrheit des
übrigen Englands nicht willens sei , daß der
Krieg um einen einzigen Tag . verlängert
werde , um FrankreiL in den Kt and zu setzen,
Elsaß - Lothringen "wiederzugewinnen.  Die
britischen Soldaten fragten, was Elsaß^Lothringen mit dem
Kriege um die Befreiung Belgiens zu tun habe, Snowden
schließt: „Nicht um El'yst-Lothringens willen ergriffen fünf
Millionen unserer Landsleute freiwillig die Waffen, und nicht
darum liest das Land die Militärdienstpflicht über sich er¬
gehen." ,

„Die Gefahr von
In einem „Tie Gefahr von 1918" überschriebenen Ar¬

tikel weist Horatio Bottomley in „John Bull " vom 5. 1.
auf die drohende Revolution in England infolge von Hungers-



not htn . Er schreibt : Neulich sprach ich mit Lord Rhonddaaus
im Lebensmittel - Ministerium . „ Hier, " sagte er , „ wird der
Krieg gewonnen werden .'/ „ Oder verloren werden, " erwiderte
M * -un ^L  io ist es . Ttzls Nahrungsmittelproblem
ist die Gefahr von 1918 — was auch immer geschehen mag
Und was tun wir , um es zu bekämpfen ? Nichts ! Lebens
Mittelkontrolleur ! Es . gibt keine Kontrolle — und doch ist
Kontrolle gerade das einzig Notwendige . Und die Gefahr
ist Revolution . Warum die Worte wägen ? Es herrscht
eine häßliche Stimmung im Lande — und der Staatsmann
der das nicht weiß , ist ein Narr . Der Boden ist mit weißem
Schnee bedeckt ; laßt uns Zusehen , daß er nicht rot gefärbt
wird . Ich bin kein Angstmeier , aber ich lese die Zeichen und
Vorbedeutungen und sehe den alten Demos neu die Glieder
recken und sich die Augen reiben — und ich möchte ihn im

.Zaume halten . Ich habe darüber nachgedacht und einen
Brief an den Premierminister geschickt. In diesem Briese
finden sich folgende Stellen : „ Tie Lage ist ernst . Das
grimmige , hagere Gespenst der Hungersnot spukt in den
Häusern der Armen . Und es herrscht eine häßliche Stimmung
im Lande — "bas Grocken der Revolution liegt in der Luft.
Ich brauche keine retorischen Worte — ich sage Ihnen die
nüchterne , feierliche Wahrheit . Und ich möchte dazu bei¬
tragen , die Gefahr abzuwenden . Es liegt keine Gefahr der
Hungersnot vor — in dem Sinne einer Unzulänglichkeit von
Nahrung für alle . Aber es liegt eine Gefahr des Hungers
— mit allen dazu gehörigen Schrecken des Aufstandes und der
Revolution — unter den Massen vor , wenn nicht das ganze
Problem der Nahrungsmittelerzeugung , des Ankaufs und der
Verteilung sofort in drastischerer Weise ausgenommen wird
als bisher ." . ' ’ ■

In seinen weiteren Bemerkungen zu dem Brief schlägt
Bottomley vor , Ben Tillett zum Leiter der Transport -Äbtei-
lung des Nahrungsmtttel - Ministeriums zu machen . Er sagt
noch : „ Ich schreibe mit einem tiefen Gefühl der Verantwor¬
tung , denn ich weiß Tenge , die ich nicht drucken zu lasten wage

dem elementaren Anftandsgefühl ergibt . Wie im
Hauptausschuß bemerkt wurde , haben u . a . die Fälle von
Dahome , Tunis .und Algier bereits gezeigt , daß wir auf
diesem Wege üei wettem leichter zum Ziel kommen als durch
Verhandlungen , bei denen die französischen Delegierten es
grotcsler Weise ablehnen , sich mit den deutschen an einen

»u setzen. Es widerstrebt dem deutschen Gefühl im
höchsten Grade , Kriegsgefangene mehr , als durch ihre Laae
ast i' ch bedingt ist, leiden zu sehen . Aber es ist selbstver¬
ständlich , daß diese Empfindung für die deutschen Krieasaefan-
genen in Frankreich die gleiche Geltung "hat wie für die fran-
zosischcn in Deutschland . Es ist jammervoll , daß die fran¬
zösische Regierung auf dem Weg der Repressalie zum Bewußt-
sem dieses Verhältnisses gebracht werden muh , aber daß
diese Notwendigke -t besteht , ist nicht zweifelhaft ? solange ' die
franzosuche Presse sich durch die Duldsamkeit einer sonst so
strengen Zensur zur Aufteizung der niedrigsten Instinkte
gegen die deutschen Kriegsgefangenen ermuntert fühlt . Wenn
auf diesem Gebiet einmal eine Aenderung . Zu verzeichnen
ist , so werden wir bereitwillig davon Kenntnis geben ; bis
dahrn aber muß den Franzosen aus alle Weise nahegebracht
werden daß wir nicht gesonnen sind , unsere ' gefangenen
Kneger als geeignetes Objekt zur Befriedigung von Re-
vanchegelüsten betrachten zu lasten.

Rücktritt des Herrn v. Valentini.
23 e r l i n . 17 . ^zan . Der Chef des Zivilkabinetts , Herr

Valentin, , ist zurückgetreten . Zu seinem Nachfolger ist der
bisherige Oberpräsident v . Berg ausersehen.

Gefangenenbehanslung in Frankreich.
Die Verhandlungen im Hauptausschuß des Reichstages

haben die Aufmerksamkeit von neuem auf die Behandlung
der deutschen Gefangenen in Frankreich gelenkt . Die Verhält¬
nisse die bei dieser Gelegenheit wieder beklagt und mit Re-
pres ;alien bedroht wurden , liegen auch für diejenigen klar
zu Tage , die etwa geneigt waren , deutsche Aussagen als be¬
fangen abzulehnen . Wer immer hie französische Presse ver¬
folgt . kann nicht daran zweifeln , daß die deutschen Kriegs¬
gefangenen in Frankreich vielfach als ein Gegenstand einer
gefahrlosen weil gegen Entwaffnet « geübten Revanche be¬
trachtet und in seiner Mißhandlung ..eine patriotische Betäti¬
gung gesehen wird . Eine ganze Reihe weitverbreiteter Pa¬
riser Blätter läßt kaum einen Tag ohne irgend welche Be¬
schimpfung ünd Verhöhnung der Gefangenen vorübergehen
gegen die solchermaßen eine ständige Strömung der Gehässig¬
keit erzeugt wird . Frankreich ist unter allen kriegführenden
Ländern das einzige , dessen Schriftstellern die Verspottung
und Verunglimpfung der Gefangenen als eine mit der mensch¬
lichen Würde vereinbarte Betätigung erschienen ist. In den
in zahlreichen Pariser Blättern täglich erscheinenden kleinen
Erzählungen wird der Kriegsgefangene regelmäßig als ver¬
achtungswürdiges Wesen dargestellt , als ein Auswurf der
Menschheit , dem man keinerlei Mitleid schuldig ist . Wie ist
es da zu verwundern , wenn diejenigen , die mit den Kriegs¬
gefangenen zu tun haben . sich durch die schlechte Behandlung
der ihrer Obhut iAnoertrauten geradezu ein vaterländisches
Verdienst zu erwerben glauben , zumal sie durch das amtliche
Beispiel beständig in solcher Auffasiung ermutigt werden.
So wurden oor kurzem von einem französischen Kriegsgericht
drei deutsche Kriegsgefangene zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt . weil sie sich beim Verladen von Kelteräpfeln einige
Pfund der kostbaren Frucht angeeignet hatten . Ter „ Fi¬
garo " vom 5 . Januar berichtete über diese Angelegenheit
unter der Ueberschrift „ Lügner , Diebe , Deutsche " und fügte
so die gemeine Beschimpfung zu der barbarischen Härte , mit
der diese Bagatellsache bestraft wurde . Der „ Figaro " aber
hat ein Mitglied der Akademie zum Direktor und erhebt den
Anspruch als ganz besondere Vertretung der französsischen
Wohlanständigkeit und Ritterlichkeit zu .gelten . Was soll man
da von den Franzosen erwarten , die 'keine Akademiker sind
und auf ein Uebermaß von Ritterlichkeit keinen Wert legen?
Es ist demnach vollkommen überflüssig , mit den Franzosen
in Erörterungen einzutreten , für die ihnen das Verständnis
offenbar abgeht . Vielmehr hat die Erfahrung gelehrt , daß
die Repressalie alle ' n geeignet  ist , für die deut¬
schen Kriegsgefangenen in Frankreich die Behandlung zu
erzwingen , die sich in allen anderem Kriegführenden Ländern

vie kdre der Creuendorfs.
Roman von Lola Stein.

Gesundung v. Payer»
„-15 - 2an . Die „ Köln . Ztg ." meldet aus Stutt-

gart : Der Gesundheitszustand des stellvertretenden Kanzlers
von Payer hat sich, wie man hört , so weit gebessert , daß er
voraussichtlich noch d' esen Monat seine Tätigkeit in Berlin
wird aufnehmen können . r

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg , den 11 . Januar 1918

** Das Hochwasser der Lahn  hat eine wei¬
tere Steigerung erfahren . Infolgedessen sind neue , bisher
von der Ueberschwemmung verschont gewesene Strecken an der
Lahn in einen See verwandelt . Die sog . „ Dippchenfabrik"
stand schon gestern unter Wasser . Der Elbbach trägt fleißig
zur Ueberschwemmung bei , so daß das ganze Gelände bis
in die Elzer Gegend eine einzige Wasserfläche bildet . In der
unteren Au steht das nasse Element in den Bognersschen
Häusern . Die Lage der dortigen .Hausbewohner ist recht
wenig beneidenswert . Das Hochwasser lockt täglich hunderte
in die überschwemmte Gegend.

. . Theater in der „ Alten Po  st " . T «ie Freie Ver¬
einigung gibt am Dienstag das neue lustige Stück „ Das Ex¬
temporale " . Herr Kauer  hat nicht nur die Inszenierung
innc , sondern gibt auch als „ Rektor " eine vorzügliche Probe
seiner Kunst . Lene Obermeyer  spielt den drolligen Back¬
fisch, Herr Kn er vom Neuen Theater in Frankfurt spielt
den Professor . Herr Sommer,  Frau Stein  und Herr
Lang Heinz  vervollständigen das Ensemble . Karten sind
von heute an zu haben.

!, Die Waisenkoklekte in der Stadt Lim-
bu r g betrug im Jahre 1917 2369,89 Mark , während sie
sich im Jahre 1916 auf nur 2135,96 Mark belief . Den
freundlichen Spendern sei auch an dieser Stelle wärmster
Dank  gezollt.

. . Versammlung der Kreisverbände.  Eine
Zusammenkunft , die auch für weitere Kreise von Bedeutung
ist, fand am letzten Montag in Limburg statt . Tier Zentral¬
vorstand der Gewerbevereine für Nassau  hatte die
Vorstände der Kreisoerbände für Handwerk ünd Gewerbe in
Nassau jp Beratung folgender Punkte eingeladen : 1. Be¬
sprechung über die seitherige Tätigkeit der Kreisverbände,
Austausch der Erfahrungen , 2. Errichtung gewerblicher Aus-
kunfts - und Beratungsstellen , 3 . Ausstellung und Errichtung
eines Arbeitsplanes . Für die Bedeutung der Besprechung
zeugte der trotz der mühseligen VerkehrsverhältnUe überaus
zahlreiche Besuch der Versammlung , unter deren Teilnehmer

die Zahl der Handwerker überwog . Als offizielle Persön¬
lichkeiten waren die Herren Regierungsassessor von Borcke
Bürgermeister Haerten  uckd Beigeordneter H eppel  er!
2 ' bnen . Aus den Verhandlungen interessierte am meisten
was die Vertreter der einzelnen Kreisverbände über die &kn-
bimg und bisherige Tätigkeit derselben berichteten . Durchweg'
smd Beratungsstellen eingerichtet und üben ihre Tätigkeit
aus . soweit es die Verhältnisse gestatten und auch mit sich
bringen . Besonders hervorgehoben ist die Anerkennung der
Behörden und Verbände , namentlich die Zusicherung des
Handwcrkskammervertreters , daß die Kammer Zu reger Mit¬
arbeit und Forderung bereit ist und das Gedeihen sehr be¬
sucht . Alle Anwesenden waren darin einig , daß die Kreis¬
verband .' berufen se:en, eine Zentralstelle für den Mittel¬
stand zu werden , eine Zusammenfassung für Handwerk und
Gewerbe zu bilden . Tie Beratungsstellen sollen ein Hand-
" " ks' ekretanat darste . lcn . wo sich jeder in Mittelstandsfraqeu
als Mitglied unentgeltlich Rat und Hilfe holen kann . Wäb-

ant>l Tl  Berufsstände solche Stellen für sich längst ge¬
schaffen heben , soll das Versäumte für den Mittelstand
den Handwerker und Gewerbetreibenden , jetzt in eifriger Ar¬
beit nachgeholt werden . Wie jeder Arbeiter zu seinem Se-
kretar geht , jo soll jeder Angehörige des Mittelstandes bei
seiner Beratungsstelle sich Auskunft , Hilfe , Beistand holen
können . Bei der namentlich hurch den Krieg besonders be¬
drängt ,ich gestaltenden Lqge des Mittelstandes ist das Vor-
? ° ben sehr zu begrüßen and zu wünschen , daß die segens¬
reiche Tätigkeit immer mehr bekannt und sich ausbreiten
werde Es ist deshalb wohl auch am Platze , bei dieser Ge¬
legenheit darauf hmzuweisen , daß der Kreisverband für den
Kreis Limburg eine solche Stelle eingerichtet hat , und zwar
auf dem Schloß . Tie Entgegennahme der Anfragen hat
Herr Gewerbeschulleiter Drücker  übernommen . Ein reicher
Stab von fachmännischen Beratern , Rechtskundigen , Tech¬
nikern und Kapfleuten steht dem Kreisverband zur Verfügung
an welche bie Fragen gur Erledigung weiter gegeben werden
.der an welche sich die Ratsuchenden direkt werden können.

Da die Beratung für Mitglieder der angeschlvssenen Vereine
Innungen usw . frei  ist , kann ein Beitritt nur anaeraten wer¬
den . jedoch erhalt auch jeder andere Rat und Hilfe . Möge
die Einrichtung sich zum Wohl des Mittelstandes immer
weiter ausbauen.

** ® e 9en die Schließung der Fortbildung  s-
i ch u l^ n , und zwar sowohl der Gewerbeschulen als auch der
ländlichen Fortbildungsschulen , wenigstens gegen eine längere
^ -chuetzung spricht , wie man uns von hochgeschähter Seile
schreibt , manches . Dagegen sind die in der Nummer des
„Ljtnb . Anz . vom 16 . d . Mts . angeführten Gründe zum
Terl nicht stichhaltig . Das ist doch vielfach eine Redensart:
„Äuch heute noch ist der Fortbildungsschule die Möglichkeit
gegeben , die Seele und das Gemüt der Jugendlichen durch
den Religionsunterricht  emporzuheben ." Meist mstd
gar kein Religionsunterricht erteilt und die Geistlichkeit ist
ganz ausgeschlossen worden von jeglicher Mitaufsicht und hier
und da , wenn nicht gar überall , von jeglicher Mitarbeit.
Ob auch dre erwähnte „Erziehung der Jugend " wirklich gleich-
wertig mit dem Unterrichte geachtet ist ? Hand aufs Herz.

** Ein zweites Konzert vom Scheid t — G ent-
n er - Fisch  er . Bekanntlich haben die beiden Künstler mit
ihrem letzten Konzert tn Limburg einen starken Erfolg erzielt
und eine überaus herzliche Aufnahme btt Publikum und Presse
gesunden . Die Zuhörer haben am vorvorigen Mtttwoch den

bt, r ^EN Post ' nur recht zögernd verlassen , auch
smd zahlreiche schnft .iche Bitten bei den Künstlern einge¬
gangen , deren Inhalt ssch kurz in dem Wort „ wiederkommen !"
zusammenfassen läßt . Tie Hoffnungen der Musikfreunde Lim¬
burgs sollen nicht getäuscht werden : beide Künstler beab¬
sichtigen . wie wir hören , einen weiteren gemeinsamen Konzert¬
abend im Anfang des Monäts April  zu veran¬
stalten.

m tP a ? fen iOg stü ck. Durch die Einführung
von Postwertzeichen im Werte von 7i/ 2 Pfennig ist es notwen¬
dig geworden , auch eine Münze zu schaffen , die den Erwerb
Ees emzeinen Postwertzeichens ermöglicht . Es wurde daher
d,e Einführung einer neuen Münze im Werte von 2y 2 Pfg
beschlossen . Von der Durchführung dieses Beschlusses wird
aber einstweilen Abstand genommen werden , .weil die für
eine solche Münze in Betracht kommenden Metalle zurzeit
nicht zur Verfügung stehen . Dias 2h 2-Psg .-Stück wird ezst
nach dem Krieg  zur Ausprägung gelangen . Mit seinem
Erscheinen im Zahlungsverkehr wird das 2 -Pfg .-Stück ent¬
behrlich , da es zwecklos ist , zwei Münzen , deren Zahlwerte
,o dicht beieinander liegen , gleichzeitig im Verkehr zu haben.
Tuch kann das I -Pfg .- Stück bei ausreichender Prägung das
2 -Pfg .-Stück vollkommen ersetzen.

13)

Ein ungeheurer Tumult entstand.
(Nachdruck verboten .)

* dler  - f,ar n ^ran , ein fast unbekanntes
zweiten Preis ^ 9e | e9t tt,ori )cn  war , gewann nun den

' Diener , Jockeys eilten über das Feld , beugten sich über

oi-ro,-,^ 0a<0T>m rü.0n  Quendorf stand in der Mauer der wild
£ prfer?* en , JÄe^ cn’ hotte ihre Ausrufe , iah hier das Lachen
befrledlgler Eier dorr den Zornesausbruch über das ver¬
kehrt gesetzte , verlorene Geld.

~ durch die Menge , seine Kräfte verließen ihn.
m «' ,d>  T be ü H ° " den ergriffen , hörte Stimmen,

,rtc ’ ° hne ihren Sinn zu begreifen , sah in be¬
kannte Ges ' chter , Freunde seines Bruders , eigene Bekannte
umdrangten ihn , schafften ihm Platz , blieben an seiner Seite.

. Und hlnier sich vernahm er ein Raunen , ein Wj 'pern
und Flüstern : „ Das ist der Bruder des Gestürzten !' '

"eiche " " t̂0nb 3oad )im von Treuendorf vor seines Bruders
Der Arzt saß neben dem Ruhebett , aus das änan ihn

getragen . Joachim stellte sich vor . Ter Doktor gab ihm
die Hand . 3 J

"Der Todeskampf hat nur wenige Minuten gewährt.
Und er war gleich ohne Besinnung . Als ich kam, ' röchelte
er noch , aber die Agonie hat sofort eingesetzt . Das Sterben
ist thm nicht schwer geworden ."

Dann wurde es still i n dem kleinen Raum , in dem der
Tote lag . Tie Herren , die mit Joachim gekommen waren,

umstanden ihn schweigend , ergriffen , voll Mitgefühl mit
diesem sungen und glänzenden Leben , das nun so jäh und
so tragisch geendet hatte . .

Joachim von Treuendorf sah lange in das bleiche , leb-
lo,e Gesicht des Toten . Sah auf diesen Mund , der sich
niemals mehr öffnen würde zu leichtsinnigem , sonnigem Lachen ',
zu wilden , .verzweifelten Klagen.

V

Er hatte ausgelebt , ausgelitten.
Er hatte ausgelebt , ausgelitten.
Hatte mit seinem tragischen Tod seine Schuld gebüßt.
Kein Gedanke des Hasses ^ der Empörung , der Wut

gegen den Toten fand in dieser Stunde Raum "in Joachims
Brust.

Er,fühlte nur die Liebe , die er dem Bruder im Leben
gegeben , und die erst das Geschehen der letzten Tage zu
ersticken gedroht.

Und er dachte auch an die Mutter . Hatte er gehalten,
was er ihr in der Todesstunde versprochen ? War er nicht
doch zu schroff gewesen, , an jenem Tage , an dem er alles er¬
fuhr ? Und hatte seine Schroffheit , seine Härte den Bruder
vielleicht bewogen , das Leben von sich zu werfen , als das
Schicksal heute ihm auch die letzte Gunst versagte , die letzte,
verzweifelte Hoffnung nahm?

Denn Joachim glaubte an keinen Zufall . Als Erich
sah , daß er das Ziel nicht erreichte , da hatte er in der Raserei
seines Schmerzes sein Pferd bis auf das äußerste gereizt,
hatte es selbst getrieben zum falschen Sprung , zum Bäumen
und Stürzen . - - ~r - r
1 Joachim von Treuendorf wandte sich wortlos von dem
toten Bruder , ging hinaus , sah nach dem Pferde.

Man hatte dem Tier den Enader ^ chuß gegeben , da es
mit gebrochenen Gliedern .gelegen , Joachim trat zu „ Puppi"
heran . Da lag sie, das schöne, feidenglänzende Fell schweiß-
bedeckt , blutüberrieselt , mit starren , gebrochenen Augen . Zu¬
schanden hatte ihr Herr !ie geritten , jetzt hatte ber Schuß sie
von ihren Qualen erlöst.

Und Joachim dackte : „ Arme Kreatur ! Du und dein
Herr , ihr habt beide dran glauben müssen . Du warst seine
letzte Hoffnung , und weil du sie trogst , darum mußtest du
sterben ."

Und wie er noch stand und sann , da fühlte er sich plötz¬
lich an der Hand ergriffen , und eine von Angst und von
Grauen ersfickte Mädchenstimme flüsterte:

„Er ist tot ? Nicht wahr , er ist tot ? "
Joachim sah auf , blickte in Edith von Gerlachs weißes,

entstelltes Antlitz , hielt ' hre bebende Hand.
„Um Gottes willen , Edith , wo kommst du her ? "
„Sage mir , ist er tot ? "

„Ja , Kind !"
Ta brach sie in Schluchzen aus , in fässtingsloses , ver¬

zweifeltes Weinen . Er legte den Arm um die schlanke Ge¬
stalt , führte sie abseits , sprach ihr zu . Wunderte sich, wie
ruhig er war , wie beherrscht.

Unter Schluchzen stammelte s-'e dann von ihrer Sehn¬
sucht, die sie hierher getrieben . Heimlich war sie, die streng
Behütete , . aus dem Elternhause entwischt , war mit emem
Auto hierhergefahren , um Erich noch einmal zu sehen , um
von weitem wenigstens seinen Sieg mit ihm zu erleben.
Denn sie ßweifelte aricht an seinem Erfolg.

Dann war der Sturz gekommen , der grause Todessturz.
Und sie hatte abseits gestanden , erstarrte in Grauen und
Angst , hatte sich nicht zu nahen gewagt zwischen die fremden
Männer ^ bis sie ihre Scheu ?chlieh,lich doch überwunden , weil
sie Gewißheit gewollt . Joachim von Treuendorf führte die
Braut seines Bruders an Erichs Leiche . Sie sank in die
Knie vor dem Toten , sie küßte noch einmal in fassungslosem
Schluchzen die bleiche Stirn des Mannes , den das Leben 'ihr
schon genommen , den aber der Tod ihr erst vollends und
unwiederbringlich enlris .en.

Tann führte Joachim die Wankende , Willenlose mit
sanfter Gewalt hinweg . Er setzte sie in ein Auto , gab dem
Chauffeur die Adresse ihrer Wohnung.

Dann ging er allein zu dem Toten zurück.
7.

Erich von Treuendorf schlief in der Gruft ' einer Väter
'aus Treuendorf den letzten Schlaf.

Die Beerdigung hatte sich zu einer großen Kundgebung
für den Toten gestaltet . Man sah , wie viele Freunde der
stets lachende, , sonnige , leichtlebige Mann im Leben gehabt.
Sie waren alle gekommen , erschüttert van reinem tragischen
Ende . Die Regierung hatte ihre Vertreter gesandt . Seine
'Majestät ließ einen Kranz niederlegcn . Tier Oberst von
Gerlach hatte sich, eingefunden mit reiner Gattin und seiner
schluchzenden Tochter , d ' e des Toten Braut geweken.
- Keiner wußte , daß die Verlobung oor kurzem gelöst
worden war , und Oberst von Gerlach hielt es für besser,
über alles Geschehene zu schweigen , nun , da der Tod dem
schuldigen Tun des Mannes ein Ende gemacht.

Fortsetzung folgt .)



— Elz , 16  Jan . Dem Schützen Heinrich Michei,
Sohn des verstorbenen Schreine , Meisters Jakob Michel , wurde
für hervorragende Tapferkeit auf dem westlichen Kriegsschau¬
platz das Eiserne Kreuz verliehen . Gleichzeitig wurde er
Zum Gefeiten befördert

— Cambkrg , 1H. Jan . Am bl Abend wurde dem
Kanonier A o a m H a r r m a n n , Sohn des Herrn Moritz
Hartmann >n Anerkennung seiner hervorragenden Leistungen
v,r dem Feinde das Eiserne Kreuz überreicht.

b . Aumenau , 18 . Jan . Auch hier ist die Lahn  weit
aus ihren Ufern getreten . Die am Zlusse liegenden Häuser
Md alle mit Wasser umgrenzt . Die ^Lahnstraße ist nicht
sangbar . Das ganze Gelände  außerhalb des Dorfes
gleicht einem gewaltigen Spe.

— Diez . 17 . Jan . Das Hochwasser  der Lahn ist
soweit gestiegen , daß das Wässer in den an der Loitzn gelegenen
Straßen steht . Der Wasserstand ist um fl Uhr 6,10 Meter
and steigt noch langsam . Seit dem bekannten Hochwasser im
Februar 1909 ist dies das größte Hochwasser.

— Dausenau , 17 . Jan . Das Hochwasser hat die Wiesen
an der Lahn überflutet . In den am Wasser gelegenen Grund¬
stücken werden die Keller geräumt , soweit nötig.

— Bad Ems , 17 . Jan . Das Hochwasser  ist seit
gestern noch weiter gestiegen . Es überflutet bereits an der
Lahn gelegene Plätze . Die Gasanstalt mußte heute früh
ihren Betrieb einstellen , auch aus dem tiefer liegenden Teile
am Schlachthofgebäude steht das Wasser.

—■' Nievern a . d . unt . Lahn , 17 . Jan . Das Hoch-
w a s se r hat die unteren Teile des Ortes überflutet und steht
etwa b' s an die „ Traube " . Keller ufw . mußten teilweise
geräumt werden.

Bingen . 17 , Jan . Der Rhein  ist hier in den letzten
vierundzwanzig Stunden um mehr als einen Meter gestiegen.
Die Hochflut der Nahe  hat die Ortschaften Grolsheim,
Münster . Dietersheim . Sarmsheim und die Häuser der Neu¬
mühle bei Büdesheim unter Wasser gesetzt . Auch bei der
Mosel  hat das Wasser eine solche Höhe erreicht , daß in
verschiedenen Ortschaften die Sturmglocken geläutet wurden.
An verschiedenen Stellen sind die Dämme der Mosel-
talbahn unter wühlt und fortgerissen worden.

Hanau , 17 . Januar . Seit heute morgen sind weite Ge-
ländestrecken des Kinzigtales  von Langenselbold bis in
die Gclnhäuser Gegend überschwemmt.

Kassel , 16 . Jan . Bei strömendem Regen ist Hoch-
Wasser  eingetreten . Die Fulda  und ihre Nebenflüße
find teilweise aus den Ufern getreten . Twr amtliche Hoch¬
wasserdienst ist ausgenommen worden.

Köln , 17 . Jan . Der Rhein  ist von gestern auf heute
um mehr als vier Meter gestiegen  und steigt noch
weiter . >

Berlin , 15 . Jan . In Gegenwart der Vertreter oon
etwa 40Eisenbahnbeamten -Fachvereinen sowie der Abgesandten
einer größeren Anzahl auswärtiger Eisenbahndirektionen wurde
gestern in Berlin der „ Bund der Beamten der preußisch-
hessischen Staats - und der Reichseisenbahnen " ins Leben ge-
rufen . Er vertritt mit etwa 200 000 Mitgliedern nahezu
sämtliche Eisenbahnbeamte der preußisch -hessischen Staats - und
der Reichseisenbahnen.

Saarbrücken , 16 . Jan . (W .T .B . Amtlich .) Der Ul¬
la u b e r z u g Nr . 243 ist heute morgen bei Kirn infolge
Dammrutsches entgleist.  Maschine , Packwagen und
zwei Personenwagen sind abgestürzt . Es gab Tote u nß>
Verletzte.  Nähere Feststellungen über deren Zahl liegen
noch nicht vor.

* Germanenno  t . Folgender Aufruf findet sich im
Anzeigenteil der „Deutschen Zeitung " , dem Hauptorgan der
Alldeutschen , (Nr . 9 . vom 5 . Januar 1918 ) : „Orden.
Deutschnationale Männer und Frauen von edler gemanischer
Rasse und aristokratischer Denkungsart , welche einem streng
germanischen Orden angehören wollen , mögen vertrauens¬
voll Bild und Blutsbekenntnis der Anzeigenabteilung 503
dieser Zeitungsgeschäftsstelle unter „ Eermanen -Not " einreichen.
Fester denn je müssen sich alle noch blutsedlen Tleutschen zu¬
sammenschließen , Neugierige , Weltbürger bezw . Demokraten
aber mögen fernbieiben . Blutsbekenntnis ." „ Unterzeichneter
versickert nach bestem Wissen und Gewissen , daß in seinen
Adern nur arisch -germanisches Blut stießt ." — Da die wahr¬
haft „ blutsedlen " Germanen in unserem kerngesunden deutschen
Volte sicherlich höchstens nach einigen Dutzenden zählen , so
stellt dieser Rassenhochmut , der auch alle Weltbürger und
Ltemokraten als minderwertig ablehnt , eine Verächtlichmachung
und Beschimpfung unseres in den Stürmen des Weltkrieges
doch wahrlich bewährten Volkes dar.

*. Eine amerikanische Kältewelle.  Laut den
„Basler Nachrichten " wird aus Paris  gemeldet : Ueber
Nordamerika geht eine neue Kältewelle , die sich von Westen
nach Osten ausdehnt . Man nimntt an , daß sie in Bälde
Europa erreichen wird . — Den guten Parisern ist eine ameri¬
kanische Truppensendung jedenfalls erwünschter als die bestem
amerikanische Kältewelle . ,

Bmtlictzri ' Ceii.

B »m Bücherlisch.

Im Januarheft der illustrierten Monatsblätter „ Tie
Berg stadt" (Bergstadtverlag Wilh . Gotik . Korn , Breslau;
Preis vierteljährlich 3 Mark ) bietet die Fortsetzung des Keller-
fchen Waldromans ,',Hubertus " wieder eine Fülle ernster und
heiterer Geschehnisse aus dem reichen Gestaltenkreise der
fesselnden Dichtung . Die schwermütige Stimmung hochnor¬
discher Steppenlandschast und ergreifende Tragik erfüllen die
Erzählung aus dem Finnischen „ Die Steppe der Sechzehn"
von Werner Peter Larsen . In helle Fröhlichkeit dagegen
versetzt den Leser eine kleine Geschichte von Felir Janoske:
„Wie Paul Barsch zu einem Weinkeller kam ." Geschichtliches
und Kulturelles von den Stätten blutiger Kämpfe erzählen
in anregender Weise der illustrierte Aussatz : „ Spuren des
Deutschtums in Rumänien " und das farbenvolle Stimmungs¬
bild „ Deutsche in Venetien " . Willkommene Belehrung über
eines der wichtigsten technischen Wunder der Neuzeit ver¬
mittelt die Plauderei „ Unser Fernsprecher " von Anselm Nohl.
Ter durch ihre Eigenart stets anziehenden „ Bergstädtischen
Kriegsberichterstattung " reihen sich Joh . Eckardts treffliche
„Chronik der Kunst und Wissenschaft " , der gediegene lite¬
rarische Teil , und Henlelings lehrreiche astronomische Plau
derei an.

Firma,
die das Rad baut

oder vertreibt
0»

Israelin »cher AotteSHtenft.
Freitag abend 4 Uhr 40 . Samstag morgen 8 Uhr 30.

Samstag nachmittag 3 Uhr 30 . Ausgang 5 Uhr 50.

Bekanntmachung
Als Radbauarten , bei deren Verwendung gemäß Ziffer 1

der Bekanntmachung , betreffend die Regelung des Verkehrs
mit Kraftfahrzeugen , vom 18 . Dezember 1916 (Reichs - Ge¬
setzblatt S . 1408 ) für Personenkrastsahrzeuge Befreiung von
der Vorschrift der elastischen Bereisung gewährt werden darf,
sind außer den in den Bekanntmachungen vom 24 . April,
22 . Mai . 26 . Juli und 23 . August 1917 (Reichsanzeiger
Nr . 99 , 122 , 130 und 203 ) aufgeführten Radbauarten , ferner
diejeniaen folgenden Firmen bis auf weiteres zugelassen worden.

Beschreibung des Rades

Oskar Kiesel u Co ,
München 9,Enken-
bachstr . 29.

Georg Gerber , Ber¬
lin 80 . 33 , Sckfle
fische Straße 35

Siemens u Halske,
Akl .-Ges .,Wermr-
werk,Siemensstabt
bei Berlin.

Fischer u . Genossen
G . m . b. H,  Mün
chen L -ndwuim-
straße 71.

Berlin , den

Die hölzerne Radfelge wird gegen
einen äußeren elastischen Laufring
durch radial angcordnete Spiralfedern
allseitig elastisch abgestötzt . Der Lauf-
ring besteht aus spiralförmig auf¬
gewickelten Kamelhaarbändern , außen
mck Ledergleitichutz versehen.

Die Radfelge wird gegen einen äu¬
ßeren starren Stahllaufkranz mit ein¬
gelegten Drahtseilen durch radial an-
geordnete Schraubenfedcrn allseitig
elastisch abgestützt . Die durch Füh¬
rungsbolzen gegen seitliches Ausbie-
gen geschützten Federn lagern auf
einer mehrfack geteilten eisernen
Unterfelge , die über der Grundfelge
angebracht und mit dreier durch
Schrauben und eine äußere seitliche
Scheide verbunden ist.

Die Radbauart unterscheidet sich von
der in der Bekanntmachung vom
24 . April i 917 unter Nr . 5 auf-
gcsübrten nur dadurch , daß an Stelle
der Bandstahlringfedern paarweise
angeordnctc Schraubenfedern Ver¬
wendung finden.

Eine Jnnenfrlge , bestehend aus einem
breiten flachen Eisenrrifen , der auf
d e Holzfelg - d .S alten Rades aufge¬
zogen ist , wird gegen die Außenfelge
durch mehrere starke Federn von
Elllpsensoi m , die aus Bandfcderstahl
w mehreren Lagen übereinander her»
gestellr werden , allseitig elast sch ab-
gestützt . Die Äußcnselge , st an ihrer
Lauffläche mit einem Ledergleitschutz
mit weicher Unterlage versehen.

31 . Oktober 1917.
Der Reichskanzler.

Obige Bekanntniachung bringe ich hiermit den Inter¬
essenten zur Kenncnis.

Limburg , den 15 . Januar 1918.
L . 35/78 . Tier Landral.

Ter schon vielfach vorbestrafte Knecht Johann Grünst,
geboren den 24 . September 1873 zu Schwarz -Tsammerkow,
Kreis Stolp , in Gollnow wohnhaft , war bei der Ehefrau
des Gastwirts Remus in Zimmermannshorst beschäftigt.

Er machte den Eindruck eines Vagabunden und gab an,
sich im Frühjahr d . Js . zur militärischen Musterung in
Naugard gestellt zu haben.

Grünst wurde , da er nicht im Besitze von Personal-
und Milikärpapieren war . und auch solche aus Verlangen
nicht beibringen konnte , aus dem Tßenst entlassen.

Tier Verbleib desselben hat sich trotz eingehender Nach¬
forschungen nicht ermitteln lassen.

Wie festgestellt ist, lebt Grünst von seiner Ehefrau be¬
reits 5 Jahre getrennt und wird auch vom Brzkrkskom-
mando in Neustrelitz gesucht . Eine Musterung des Grünst
hat in Naugard nid ), stattgefunden und es wird vermutet,
daß sich derselbe der Militärpflicht zu entziehen versucht.
Ich bitte daher , Nachforschungen nach dem Gesuchten an¬
stellen zu lassen und mir im Ermittlungsfalle Pachricht zu
"geben . .

Naugard , den 20 . Dezember 1917.
J .-Nr . 10375 . Der Landrat.

Tiie Ortspolizcibehörde « und die Kgl . Gendarmerie
des Kreises

ersuche ich, nach Grünst Ermittlungen anzustellen und im
Ergebnisfalle den Landrat in Naugard unmittelbar zu be¬
nachrichtigen . -

Limburg , den 14 . Januar 1918.
L . 140 . Der Landrat.

Tie Herren Bürgermeister non Frickhofen , Lahr , Nie¬
derblecher, , Niederhadamar , Oberbrechen und Staffel , sind
noch mit der Erledigung memer llmdruckverfügung vom 4 . 1.
d . Js . (Kreisblatt Nr . 3 ), betreffend Einsendung der Rohr-
meisterbücher , im Rückstände . Die sofortige Einsendung der
in Rede stehenden Bücher wird erwartet.

Limburg , den 4 . Januar 1913.
Der Landrat.

Diejenigen Ort -polizeibchörden des Kreises , in deren
Bezirk sich fremde noch nicht 6 Jahre alte Kinder gegen
Entgelt in Kost und Pflege befinden , erinnere ich daran , daß
sie nach meiner Verfügung vom 30 . Januar 1902 — Kreis-
-blatt Nr . 30 — hierüber ein Verzeichnis zu führen und
jede Veränderung in dem Bestände der Haltekinder alsbald
dem Königlichen Kre -sarzk mitzuteilen haben.

Limburg , den 10 . Januar 1918.
2 - Xtt  Landrat.

In krrisärztlichen Angelegenheiten bin ich außer dringen¬
den EllfäSen nur zu sprechen Montag , Mittwoch und SamÄtag
*— 11 lchr vormittags.

Limburo . Paristraße 17.
Medizinalrat Dr . T e n b a u m , Kgl . Kreisarzt.

' (Schluß des amtlichen Teils .)

Aufforderung
m ta* reif mk  rmd mkkjfftmdkM WliKn«

zur Unterstützung der Elsenbahnvermaltung bei Erfüllung
ihrer Aufgaben.

Die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen in der Heimat ist
zur Zeit beschränkt durch große Leistungen für die Heeres - <
Verwaltung . Abgabe zahlreichen Personals und Materials an
die Frvnt und das besetzte Gebiet sowie starke Abnutzung der
Betriebsmittel.

Gleichwahl gär es , steigende Anforderungen und bevor¬
stehende neue Aufgaben zu erfülen , z. B . für die RKstungs-
inbuftrie , die Milckärverwaltung , die Verteilung der Kohlen
und Nahrungsmittel.

Hur Erhöhung der Leistungsfähigkeit sind van der Eiien-
bahnverwaltung in weitestem Umfange Maßnahmen getroffen,
die aber nicht «uSreichen , falls nicht auch baS reifende und
»erkehrtreibende Publikum die Eisenbahnverwaltung unterstützt.

Tatkräftige Mithilfe und Unterstützung durch alle Reisenden
und Berkehrtreibcndeo stnd daher zur Erfüllung der großen
Aufgaben »er Gisenbahnverwailung dringend erforderlich.

Auf Beachtung fvlgendrr Punkte kommt e« „ rnehmlich an:

I . Pinschränstung im Personen -, Kepäcst- und
Arepretz(Gitgut )Kutverflestr.

Nicht dringliche Reisen müssen unterbleiben . Gepäch - und
Expreßgüter find auf d,S natwendigste Maß einzufchränken.

Auf jeden einzelnen und auf jede « einzelne Stück kämmt
es an lüebersüllungen der Persanen - und Packwagen führen
zu Zugverspätungen . hierdurch « erben Züge für den HeereS-
bedarf und die BvlkSernihrung in Mitleidenschaft gezogen
«nd die Betriebsleistungen ungünstig beeinflußt.

II . Ausnutzung der verminderten
Magenvsstände.

1 Ausnutzung der Güterwagen bis zur angeschriebenen
Tragsähigkett . Zusammenfassung der Bestelungen und Zu.
sammenladuug der Güter für mehrere Empfänger an Orten,
die in derselben Richtung liegen

2.  Schnelle Abfuhr der Güter, auch an Sonn- und
Feiertagen.

3 . Gemeinsamer Bezug »vn Lebensmitteln , Rohstoffen ufw.
burch Inanspruchnahme unb Bildung von Bezugsgemein¬
schaften , damit « ach Möglichkeit die Abfuhr mit geschloffenen
Zügen erfolgen kann.

HI . Woroinfachung des Werfiehrs.
1 Unterlassung » nötiger unb unwirtschaftlicher Transporte.

Der Bezug von ferngelegcne » Orten muß vermieden werden,
fvfern ein uähergelegeueS VrrfvrgungSgebiet vorhanden ist.
» »bei flub finanzielle Nachteile in « auf zu nehmen und keine
Rückfichten auf altgewöhnte und bequeme BezugSgelegenhritan
zu nehmen.

2.  Vermeidung von Sendungen auf kurze Entfernungen,
soweit fie durch Fuhrwerk ober Kraftwagen befürdert « erden
können.

3 . Benutzung de« « afferwege « namentlich für Massengüter
auf möglichst » eite « utferuungeu.

IT. Aupassung dwi. Wirst-tzrs an die »rttichen
Wertzäktnisse der Hüa- n- Sfe.

1. Bei « Bau ne » er Fabriken »der bei erheblichen Er-
»eitevungrn zuerst Ladestellen und Gleisanlagen ausbauen,
u« bereit » während de« Bezüge « von Baustoffen Stockungen
zu vermeiden.

2.  Rechtzeitige Benachrichtigung»er Eisenbahnverwaltung,
svbalb ei, starker BerkehrSzuwach « zu erwarten ist, damit
Ueberftlluug der Freiladegleise vermieden wird . Bereinba-
ru,g gleichmäßiger Anfuhr mit den Lieferanten , ersvrdrrlichen-
filll « rechtzeitig :! « bb-stellun , bestellter « agen bei überstarkem
Znlanf.

Die Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen
trägt i, militärischer wie wirtschaftlicher Beziehung mit in
erster Linie zu eine « erfolgreichen LnSgang des Kriege « bei.
vir Eisenbahnen müssen daher in dieser Zeit in erster Linie
dazu diese » , die Bedürfnisse de« Heere «, der » olksernährun,
und der Kriegswirtschaft zu befriedigen.

I «r Arnst der Sl «» de verlangt , daß jeder
zu seine« Feile zur Entlastung der Aisen-

vahnen beiträgt.

Oooooo
0

OOOOpOODOOÖO! rn
Ce$t die amtlichen

Bekanntmachungen!
Es kann nicht oft genug darauf hingewiesen

«erden , »aß heute jeder die Pflicht hat , die amt¬
lichen Bekanntmachungen aufmerksam zu lesen.
Erinnert sei daran , daß selbst das Reichsgericht
durch die Bestätigung von Urteilen anerkannt hat,
dai diese Pflicht vor allem für Geschäfts¬
leute  besteht ; sic haben sich auf dem Laufenden
zu halten , auch wenn die Bekanntmachungen
nicht i« de» Tageszeitungen sondern nur in den
zuständige « Kreisblättern erschienen find . Aber
auch die Haushaltungen  kommen in Frage,
dcun die Umstände der bewegten Zeit veranlassen
viele Verordnungen , Vorschriften und Aufforde¬
rungen , die das Leben oder Verhalten der Be¬
völkerung beeinflussen . Wer nicht aufpaßt und
sich um die amtlichen Bekanntmachungen nicht
kümmert , kann erhebliche Nachteile erleiden , in
seine» berechtigten Ansprüchen zu kurz kommen
und sich strafbar machen.
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1Wek««vtw6ÄRNKeu und Anzeige«I
der Stadt Limburg. |
BekanntmRchuNg.

Ftr diejenige Bevölkerung, welche den dringendsten Bedarf
hat und dir nicht die Mittel besitzt, die Ware zu den im
Handel «blichm Preisen zu kaufen, oder die ohne die detr.
Tchuhwaren in Not gerate» würden, wird eine geringe An¬
zahl Miiuuerstiefel nnd riviges Schuhzrug fär Frauen und
Kinder, ferner Ersatzsohlen usw. aus der »ltkleiderstelle des
Kreises (Walderdorffer Hof) gegen den »orgeschriedenen lke-
zugsschein und gegen Barzahlung abgegeben.

Die Ausgabe erfolgt' Mittwochs von 8'/, —12 und von
2^ —S Uhr im Walderdorffer Hof. Eie ist davon abhängig,
daß die betr. Haushaltungsvorständr ein» besondere Bedßrftig-
keitserllärung bei uns abgeben und «nterschriftlich vollziehe».
« « kommen als« nur di, allcrbedtrstigsten Familien in Be¬
tracht

Anmeldungen werden bis zum Montag den 21. d» Mts
vormittags 12 Uhr auf Zimmer 12 de« Rathauses entgegen,
genommi». Danach erfolgt die Zuweisung der Schuhware«.

Limburg, den 17. Januar 1818. 13(15
Der Magistrat.

*
Todes -Anzeige.

„ r . t. h. - 'ah Ver^ iIlie * > ^ rtu "de» und Bekannten die schmerzliche Mitteilung dass

v..«rU " Ät : ttegratansr G*,ten' d,n

Lebensmittelverteilung.
Honigerfntz.

den BezugsadschuirtNr. 57 gelangen 150 Gramm
Honigcrsatz zum Preise »on 7b Pfg. das Pfund zur Ausgabe.
Mehlhaltige Rtftrtnittel.

Auf den Bezugsabschnitt Nr. 58 der Lebensmittelkarte
werden 100 Gramm Graupe« oder Grütze zu« Preise von
36 Pfg. das Pfund verabfolgt.

Die Abschnitte sind bis spätestens Samstag abend in
einem hiesigen Lebensmittelgeschäft abzugeben und von den
Gewerbetreibenden bis Montag mittag 1 Uhr im Rathause
Zimmer Nr. 11 «bzvlicfern.

Limburg, den 17. Januar 1918 6(15
EtLdttsch« Ledmmueittol-Amt.

l @ate ifaramamfl i
Landsturmmann in einem hiesigen Ersatz-Bataillon

im Alter von 43 Jahr. » nach kurzem schwere« Leiden - u sich in die Iwigkeit abzurufen

. ' . I»Hamen der lieflrierndee linlemiietieiiei:
Frau Ferdinand Endrees geh . Oelbert und Kinder.

Limburg , den 17. Januar 1918

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag »Frankfurterstrasse 26, aus statt. 3 Uhr vom Trauerhause,
9(15

Eit.dus
Vom 20, Januar ab fallen die Personenzügr 401 Coblenz

ab 12,27 N., Gießen an 4,28 N. uno 410 G-cßen ab 12,32 N.
Coblenz an 4,19 N. und die Triebwagenfahrtcn417 Nieder¬
lahnstein ab 2.21 N , Limburg an 4,06 N. und 420 Limburg
ab 3.51 N . Coblenz an 5,43 N an Gönn - « nd Feier¬
tagen bis «uf weiteres aus. 2(15

Pz . 408 wird früher gelegt, Gießen ab 8,54 B. (bisher
10 12), Limburg an 12,10 N. (bisher 12,17).

Kgl Eisenbahndirektion Frankfnrt (M .)

Samstag de« 19 J,nuar19l8
„n 71/» Uhr,

Tonntag den 20 Januar 1818
»•« 3 Uhr,

Mont«, den 21. Januar 1918
von 7% Uhr an:

Der graue Herr.
Apollo -Theater.

Damstag den 19 1. u. Montag den 21. 1. von 6»), Uhr,
Gonut«, den 20. 1. von 3 Uhr an:

Eine lustige Detektivgeschichte
mit dem beliebten

Viggo Larsen
n den beiden Hauptrollen.

Lehrling und
Lehrmädchen

«Israelit.) gesucht  für mein
Manufaktur-, Koufektions- u.
Ausstattungsgeschäft. Kost u.
Wohnung frei im Hause.
Kaufhaus Max Els
Ls 13 in Eltville.

Junges evangl. Mädchen
(14—16 Jahre ) v. Beamten
famiiie mit ? Kindern sofort
gesucht. 5(16
Frau Bechthold , Eschhofen.
_am Bahnhof.

»IM« 2mm

Ahasver
Grvßaitiges Filmwerk in 4 Teilen

von llobert lleinert. Zweiakter.

in Stellung war, zum 1. Feh
ruar für alle Hausarbeiten
gesucht. 11(15
Wilh . Schnabel Wwe .,
Restauc. u. Pension in Berg

Schwalbach. Post  Zollhaus.

für unsere Granatendreherei
= gesucht.-- 12(li

Gewandter Junge als

Keüncrlchrling
zu Ostern gesucht . 1(15

f

Erd- o. Betonarbeifer
Jugendlichen unter 17 Jahren

ist dir Guitrett strengftrris
uutnsagt. 4(15

«rmvnrg a. d kiapn

Nachtwächters
zuverlässigu. nüchtern, sucht
stelle aus Fabrik oder Laaer-

i dauernde Beschäftigung sofortg«g«eht.

Peter Selbach,
HwkdnTi FmternwItinRiwg

JKöln-Sfilz,
Zülpicher Strasse Kr. 69. . 8(15

IIIHHMHI Platz hier oder der Umgegend.
Näh. Böhmergasse » .

1Nacht» geläldcl.
Eigentümer wolle denselben
binnen 8 Tagen abholen

Näheres Expd. Zsl5

Möbl. Zimmer^
mit einem breit, od. 2 Betten"
für Mutter und Tochter, f0.

»̂Käthe Grim,limharis
,J (ndb.d.Bezirkskommand .) Jj
* empfiehlt: Jg|■Schweizer

Kaffeemiseknng , J

10.
11.

Die Geschäftswelt
muss ia eigenen Interes«e über
alle behördlichen Verfügungen
auf dem Laufenden bleiben. Der

Limburger Anzeiger
der als amtliches Kreisblatt das
Sprachrohr der Behörden ist, bil¬
det doshalb nach wie vor für
jeden Geschäftsmann ein unent¬
behrliches Informations- u. Nach-
sohlageblatt . Bestellungen werden
jederzeit in der Geschäftsstelle,
Brüokangasa« 11, sowie von ahen
Trägerinnen entgegengenommen.

3 elektrische LaaiM
zu verkaufe « . 2(14

Zu erfragen in der Exp.

wie ganzen u.gemahlenen
Pfeffer , Nelken , Majo¬
ran, Muskat, und Pökel¬

salz usw. 8(13
' -- — ■

salz usw.

Arbeitsbücher
ä« haben in der Kreisblatt -Drn » . r

Bezugspreis 3 M monattich
»metmal täglich frei ins Haus

Ä» der fnnifllidjm Lehranstalt für Wem,
Ödst- mtö Garlcndau zu Grjscnhc-ma. Rh.
finden im Jahre 1918 folgende UnterrichtSkurse statt rr

1. Oeffentlicher Reblauskursus am Il . und  12 Februar
2. Obstbaukursus vom N . bis 23. Februar.
3. Baumwärterkmsus vom 11. bis 23. Februar.
4. Kriegslehrgang über Gemüsebau vom 18. bis 20 März
5. Kriegslchrgang über die Verwertung der Frübaemüse te

Haushalte vom 13. bis 15. Mai.
6. Pflanzenschutzkuriusvom 23. bis 25 Mai.
7. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes und',

der Gemüse im Haushalte vom 17. bis 19. Juni
8. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und Beeren¬

weine sowie der alkoholfreien Weine und Obstsäste ms
Haushalte vom 11. bis 13. Juli.

9. » iederholnngskursus für Obstbaulehrrr vom 22 bi«
26. Juli.

Obstbaunachkursus vom 22. bis 27. Juli.
Vaumwärternachkur'us vom 22. bis 27. Juli.

12. Obstverwermngskursus für Männer vom 29. Juli biM
8. August.

13. Obstverwcrtungskursus für Frauen vom 19 bis 24. August.
14. 1. Krieaslchrgang über das Sammeln und Verwerten^

von Pilzen vom 29 bis 31. August.
15. 2. Kricgslehrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 5. bis 7. September.
16. Kricgslehrgang über Winter-Gemüsebau vom 7. dis

9. Oktober.
17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom

11. bis 16. November.
18. Kriegslehrgang über Beerrnobstbau vom 9. bis 11. De--

zember.
Das Unterrichtsgrld beträgt:

Für den Kursus 1 : Nichts.
Für den Kursus 2 und 10 : Preußen und Nichtpreußen/

10 Mark. Preußische Lehrer sind frei. Personen
die nur am Nachkursus(Nr. 10) teilnehmen, zahlen.5 Mk.

Für den Kursus 3 und 11: 10 Mk. Personen, die nur
am Nachkursus(Nr. 11) teilnehmen, haben 5 Mk. z«
zahlen.

Für die Kriegslehrgänge4, 5, 7, 8, 14 bis einschließlich,18: Nichts. ,
Für den Kursus 6 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mk
Für den Kursus 9 : Nichts
Für den Kursus 12: Preußen 10 Mk., Nichtpreußen 15 MG
Für den Kursus 13: Preußen6 Mk./ Nichtpreüßen9 M

Anmeldungen sind unter Angabe von Bor- und Zuname
»es Standes und der Staatsangehörigkeit zu richten:
bezüglich der Kurse 2 bis einschl. 8 und 10 bis einschl 18
n» die Direktion der König! Lehranstalt, Geisenheima. Rheinr
^ «gltd} des Kurier 9 an den zuständigen Oderpräfidenten

»egen Zulaffung zum Reblauskurse (Nr. 1) wollen sich
Preußen an ihren zuständigeu Ob-rpräftdenten, Nichtpreußm
, » ihre Landesregierung rechtzeitig wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kosten¬
los zu beziehenden Satzungen.

®w„r/ nttr 2,s3' L° unb 11  aufgeführten Kurse find'
Veranstaltungender Landwirtschafkskammer in Wiesbaden--

- k,r

Der Direktor: Wort mann
_Geheimer Rcgierungsrat.

St» jjkkr Iniht linilin in ptfni
Msltt Idisfintritn hnchv Mi

hklft hilft Nrch AWe sttfitfift!
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